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Ein bisschen Bier ist  
	 göttliche Medizin.
		  Paracelsus

Wer Bier trinkt,  
   lebt hundert Jahre.
	         Aus Italien

Wir wünschen dir Gesundheit  
    des Lachens, ein langes Leben, 
ein starkes Herz und immer  
	   etwas Flüssiges im Mund.
		  Irischer Segenswunsch
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Ein Lied vom Hopfen

Der Hopfen sprach: Ich rank’ am Boden hier,
komm, stütze mich, ich dank’ dir einst als Bier –
ich weiß, du lässt dich keine Müh’ verdrießen.

Ich stützte ihn, da hieß es: Bind mich fest,
damit der Wind mich ruhig reifen lässt;
ich weiß, du lässt dich keine Müh’ verdrießen.

Ich band ihn fest; da rief er: Jetzt ist’s Zeit,
pflück mich und bring mich hurtig auf die Spreit:
Ich weiß, du lässt dich keine Müh’ verdrießen.

Dahin auch trug ich ihn; doch alsobald
klang’s wieder: In den Kessel jetzt! Er wallt!
Ich weiß, du lässt dich keine Müh’ verdrießen.

Ich brühte ihn; da heischt’ er: Nun ins Fass,
ins dunkle Fass, und dann ins helle Glas!
Ich weiß, du lässt dich keine Müh’ verdrießen.

Und als das Glas nun schäumend überlief,
da warf er mich zum Danke um und rief:
Ei, ei, du stehst gar lose auf den Füßen!

Charles Edouard Duboc
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Wie der Schenk, so’s Getränk

Diese alte Bier-Weisheit besitzt heute nach wie vor ihre Gültigkeit. 
Ein Schuft ist, der gut gebrautes Bier durch falsche Pflege und 
schlechtes Einschenken verdirbt. Ihm blüht, was auf einem Grabstein 
im Bayerischen geschrieben steht: „Da liegt er nun, der Bierverhun-
zer, bet, o Christ, fünf Vaterunser.“ Und in einem alten Theaterstück 
des heute in Vergessenheit geratenen Autors Gregorius Wagner aus 
dem Jahre 1547 werden aus gegebenem Anlass die schicksalsschwan-
geren Sätze gesprochen:

„Die Stube kalt, das Bier ist warm,
Das ist ein Wirt, dass Gott erbarm.“

Es ist allerdings nicht nur für den Wirt, sondern auch für den eher 
häuslich veranlagten Bierfreund von Vorteil, zu wissen, wie man aus 
seinem Bier das Beste macht. Das beginnt schon bei der Auswahl des 
geeigneten Bierglases. Es sollte weder protzig noch kitschig noch 
ausgefallen sein, es muss auch keineswegs den Wert einer seltenen 
Antiquität besitzen (ein solches Glas sollte man lieber aufs Regal 
stellen, um es dort zu bewundern) - ein gutes Bierglas muss vor allem 
die Bildung einer schönen Schaumkrone ermöglichen. Es darf nach 
oben hin nicht breiter werden. Der Schaum soll ja zusammenge-
drängt werden und nicht „zerfließen“. 

Wirklich nur fürs Biertrinken geschaffene Gefäße haben sich in der 
Biergeschichte erst relativ spät durchgesetzt. Der Humpen mag 
wohl früher vorwiegend zum Biertrinken benutzt worden sein. Man 
hat allerdings auch nicht gezögert, andere Getränke daraus zu kon-
sumieren. Verdient gemacht um die Bierglaspflege hat sich vor 
allem ein Westerwälder Familienbetrieb: Die Firma Rastal verfiel vor 
noch gar nicht langer Zeit auf den Gedanken, jedem Bier zu seinem 
urtümlichen Geschmack auch ein typisches Glas beizugeben, das 
diesen voll zur Geltung bringt. Mit wissenschaftlicher Akribie wur-
den verschiedene Faktoren wie Bruchsicherheit, Zapfgeschwindig-
keit, Schaumhaltigkeit, Standfestigkeit und Reinigungsfähigkeit 
festgestellt. Aus der Summe dieser Erfahrungen entwickelte man 
dann bestimmte Formen, die für bestimmte Biersorten besonders 
praktisch sind: Die Zeit des schweren Pressglases mit Henkel ist 
damit wohl ein für allemal vorbei. Parallel mit dieser Entwicklung 
fand das Bier auch zunehmend Eingang in die gehobene Gastrono-
mie. In einem guten Restaurant weiß man heute, was Feinschme-
ckern längst bekannt ist: Bier paßt zu gewissen Gerichten – etwa 
sauren Speisen und mit exquisitem Essig angemachten Salaten – 
einfach viel besser als der leider häufig dazu getrunkene Wein. Um 
dem Bier in der kulinarischen Symphonie eines „Menu de degusta-
tion“ seinen entsprechenden Stellenwert zuzuweisen, wird es daher 
auch gebührend serviert. Nach dem Motto: Dem Pils seine formvoll-
endet geschwungene Tulpe, dem Weißbier seinen schlanken Kelch, 
dem Märzen sein schlichtes, aber gediegenes Krügel. Es gilt die 
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